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Donnerstag, 6. August 2020 Baden-Wettingen

StreitumParkplätzebeimPflegezentrum
Grünfläche statt Parkplätzen fordert das linksliberale TeamBaden beim 140-Mio.-Projekt. Der Pflegenzentrum-Direktor hält dagegen.

Pirmin Kramer

140 Millionen Franken kostet
die Erweiterung des Regiona-
len Pflegezentrums Baden
(RPB). Das Baugesuch wurde
Mitte Juni publiziert. Doch es
gibt Kritik: Erst haben Anwoh-
ner angekündigt, Einsprachen
einzureichen. Das Areal von
grossem ökologischem Wert
werde massiv verkleinert. Und
die Gebäudehöhe müsse redu-
ziert werden (AZ vom 21. Juli).
Neu gibt es auch Widerstand
aus der Politik: Vertreter des
linksliberalenTeamsBadenha-
ben eine Dringliche Anfrage
beim Stadtrat eingereicht. Ihre
Forderung: «Grünfläche statt
Parkplätze.»

Die Anfrage richtet sich an
den Stadtrat, weil das Regiona-
le Pflegezentrum 2015 in eine
Aktiengesellschaft umgewan-
deltwurde,mit der Stadt als Al-

leineigentümerin. «Der Um-
gang der neuen Aktiengesell-
schaftmit dem ihr anvertrauten
öffentlichen Raum ist inakzep-
tabel», finden Fritz Bosshardt
und Benjamin Steiner – der im
Herbst für den Stadtrat kandi-
diert – deutlicheWorte.

Durch die höhere Verdich-
tung auf dem Areal des Regio-
nalen Pflegezentrums gehe ein
grosser Teil der heute grosszü-
gigenParkfläche verloren. «An-
statt den verbleibenden Frei-
raum als Grünfläche zu erhal-
ten, werden zusätzliche 44
oberirdische Parkplätze er-
stellt», kritisieren sie.

«Nicht mehr zeitgemäss
und verpassteChance»
Die Team-Politiker fragen in
ihrem Vorstoss: «Teilt der
Stadtrat die Meinung, dass die
Erstellung eines oberirdischen
Parkfeldes mit 44 Parkplätzen

nicht zeitgemäss ist und eine
verpasste Chance darstellt, in
diesem Gebiet einen Teil der
durch das Projekt verloren ge-
gangenen Grünfläche zu kom-
pensieren? Gebaut wird auch
eine unterirdische Garage mit
113 Parkplätzen für Beschäftig-
te und Bewohner. «Würde es
der Stadtrat begrüssen, wenn
statt der oberirdischenParkfel-
der weitere Parkplätze in einer
Tiefgarage erstellt werden?»,
lautet eine weitere Frage im
Vorstoss.

Stadtrat soll korrigierend
einwirken
Baden habe dieses Jahr den
Wakker-Preis desHeimatschut-
zes erhalten mit der Begrün-
dung, dass die autogerechte
Stadt denMenschen zurückge-
geben werde. «Während sich
der Stadtrat ehren lässt, scheint
diese Auszeichnung die städti-

sche Tochter RPB nicht zu ver-
pflichten», kritisieren Boss-
hardt und Steiner. «Sie verbaut
Grünfläche mit Parkplätzen
mitten im innerstädtischen
Raum. Wir sind konsterniert
über diese Planungund fordern
den Stadtrat dringlich auf, in
seiner Funktion als Eigentü-
mervertreter hier korrigierend
einzugreifen.»

HansSchwendeler,Direktor
desRegionalenPflegezentrums
Baden: «Das Team schreibt
mehrfach, es werde ein oberir-
disches Parkfeld erstellt. Eine
Aussage, die nicht den Tatsa-
chen entspricht.DenndasPark-
feld existiert bereits, es wird
künftig sogar noch etwas ver-
kleinert.»

Derzeit sei es denAngestell-
ten vorbehalten, künftigwerde
es ausschliesslich für die Öf-
fentlichkeit zugänglich sein.
Dass mindestens 44 oberirdi-

sche Parkplätze für das Quar-
tier zur Verfügung stehen, sei
überdies eine Vorgabe der
Stadt Baden bei der Planung
des Projekts gewesen. «Das
ganze Quartier hat also einen
Nutzen davon», sagt Hans
Schwendeler.

«Auch in Zukunft
eine grüne Oase»
DieGrünfläche auf demgesam-
tenAreal werde zwar durch die
Neubauten insgesamt tatsäch-
lich kleiner sein als bisher – aber
nur geringfügig. «DasRPBwird
auch in Zukunft eine grüne
Oase sein», sagt Schwendeler.
«Es werden zwar Neubauten
erstellt, aber dafür auch ältere
Gebäude abgerissen. Es entste-
hen neue Grünflächen und
Spielplätze für das ganzeQuar-
tier, zudem ein öffentlich zu-
gängliches Restaurant und ein
Bäckerei-Bistro.»

Ab nächstem Montag geht es für die Schülerinnen und Schüler los mit dem Unterricht im neuen Schulhaus Brühl 3. Bild: Alex Spichale

NeuesSchulhaus imBrühleröffnet
DerBau inGebenstorf ist rechtzeitig auf Schulbeginn fertig –Grossratspräsidentin hielt Rede.

Danke – das war gestern wohl
das meistgenannte Wort in
Gebenstorf. Nach 16 Monaten
Bauzeit fand gestern Mittwoch
um 11 Uhr die Eröffnungsfeier
für das neue Schulhaus Brühl 3
statt –mit zwölf Schulzimmern,
Gruppen-, Lehrer- und Fach-
unterrichtsräumen. Nebst dem
Schulleiter René Keller waren
auchGrossratspräsidentinEdith
Saner (CVP), Gemeindeam-
mann Fabian Keller (CVP) und
die Architektin Sabine Herzog
anwesend. Nach einer musika-
lischen Einleitung der «Tonic
Strings and Friends» begann
Edith Saner mit einer Anspra-
che. Sie ist sich sicher: «Mitdem
neuen Schulhaus setzt Gebens-
torf in der Bildungslandschaft

dieser Gemeinde und über die
Gemeindegrenze hinaus ein
wichtiges Zeichen.» Es sei ein
Zeichen, dass die Bildung der
Kinder einenhohenStellenwert
hat und dass der Wandel der
SchuleundderBildungernst ge-
nommenwerde.Dennnichtnur
der Unterricht durch die Lehre-
rinnen und Lehrer, sondern
auchdieGestaltung derRäume
habe einen grossenEinfluss auf
das Lernen.

Für dieGestaltung ebendie-
ser Räume war unter anderem
die Architektin Sabine Herzog
verantwortlich. Sie sagte, was
das Schulhaus sicher speziell
mache, seiendie Innenhöfe, die
einerseits fürdieBelichtung zu-
ständig seien und andererseits

fürdienatürlicheBelüftung.Die
Schulzimmer besitzen keine
Lüftungsanlagen, sondern Mo-
torenandenFenstern, diedafür
verantwortlich seien, dass die

Fenster inderNacht45Gradge-
öffnet werden und somit ein
Luftzugmit kühler, frischerLuft
entstehe. Aber nicht nur Sabine
Herzog ist vom fertigen Schul-
haus begeistert. Gemeindeam-
mannFabianKellerwandte sich
zumSchlussnocheinmal andie
Lehrerinnen und Lehrer: «Ihr
müsst euch bewusst sein, was
für einGlück ihr habt, an einem
so schönen Ort, in einem so
grossartigen Schulhaus unter-
richten zu dürfen.» Mit diesen
Worten konnten dann offiziell
dieSchlüssel fürdasneueSchul-
hausBrühl 3übergebenwerden,
pünktlich zum Start des Schul-
jahres amnächstenMontag.

CristinaWenzinger

Maskenpflichtundeinneues
Lokal fürdiePilzkontrolle
Der Pilzverein Region Baden und die Pilzkontrolle sind
vomSchadenmühleplatz an neuen Standort gezogen.

Es könnte eine strenge Saison
fürdieBadenerPilzkontrolleure
werden. Nicht nur, weil in die-
sem Jahr eine Maskenpflicht
gilt. «Die Leute gehen mehr in
den Wald, sie wandern, biken,
entdecken die Natur», sagt
PeterMüller, PräsidentdesPilz-
vereins Region Baden. In der
Naturverbundenheit sieht der
Wettinger einen Trend: «Das
kann mit der Coronapandemie
zusammenhängen.» Gut mög-
lich, dassmehr Leute das Pilze-
sammeln für sich entdecken.

Gleichzeitig könnte es eine
gute Pilzsaison werden. Jeden-
falls besser als imVorjahr, als es
viel zu trocken war. Feuchtig-
keit, wenigWind und keineMi-
nustemperaturen seienwichtige
Voraussetzungen. Eine Angst
hatMüller aber: «Dass die Leu-
te mit ihren vollen Körben das
Lokal der Pilzkontrolle nicht
mehr finden.» Denn der Verein
undmit ihm auch die Kontrolle
mussten umziehen. Wegen des
geplanten Neubauprojekts für
ein Mehrfamilienhaus am
Schadenmühleplatzmusste der
1933gegründeteVerein seinLo-
kal verlassen.DasPilzhüsli – ein
altes Funkerhaus – steht auf

einem Grundstück der Stadt,
das diese an private Bauherren
abgebenwill. «Eswarnicht ein-
fach, etwas neues zu finden»,
sagtMüller.DochdieStadthabe
geholfenundmittlerweile konn-
te der Verein an der Mellinger-
strasse 136 sein neues Domizil
beziehen. Nun müsse man im
Gegensatz zuvorher zwarMiete
bezahlen, «aber der Gewerbe-
raummit Küche, Nasszelle und
zwei Zimmern eignet sich sehr
gut für uns», sagtMüller.

Die Pilzkontrolle ist im Aar-
gau noch immer obligatorisch.
JedeGemeindemusseinerKon-
trollstelle angeschlossen sein.
ImFallederPilzkontrolleBaden
sind dies 15 Gemeinden. Der
Verein mit seinen 110 Mitglie-
dern verfügt über fünf aktive
Kontrolleure, sagt Müller. Die
ersten Kontrollen am neuen
Standort finden amWochenen-
de des 22./23. August statt. Ab
dem 29. August bis Ende Okto-
ber ist die Pilzkontrolle täglich
ab 17 Uhr während einer oder
zwei Stunden geöffnet. (afr)

Hinweis
Pilzkontrolle, ab dem 22. August,
Mellingerstrasse 136, Baden.

Pilzverein und Pilzkontrolle mussten das Pilzhüsli verlassen. Bild: af.

HansSchwendeler
Direktor RPBBaden

«DasTeamBaden
schreibtmehrfach,
eswerdeeinoberir-
dischesParkfeld
erstellt.Dochdas
Parkfeldexistiert
bereits, eswird sogar
nochverkleinert.»

EdithSaner
Grossratspräsidentin

«Mitdemneuen
Schulhaus setzt
Gebenstorf inder
Bildungslandschaft
einwichtiges
Zeichen.»
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